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Im zweiten Bild des Dramas „Der gute Mensch von Sezuan“ von Bertolt Brecht tritt Shui Ta zum ersten Mal auf. Shui Ta ist in Wirklichkeit Shen Te, die sich als Shui Ta verkleidet hat und  diesen als ihren Vetter vorstellt (vgl. Seite 65).  Er ist um den Tabakladen von Shen Te besorgt: „Wird ein Kuchendiebstahl nicht diesen Laden, der ihnen Zuflucht gewährt hat, in schlechten Ruf bringen? (S. 33, Z. 16 f.). Shui Ta versucht die Besitzlosen, die sich mittlerweile in Shen Tes Tabakladen angesammelt haben und Shen Te ausnutzen, loszuwerden, indem er einen Polizisten auf sich aufmerksam macht (vgl. S. 36, Z. 33). Gleichzeitig nutzt Shui Ta die Gelegenheit, um Shen Te und ihren Tabakladen in ein gutes Licht zu rücken: „Lassen sie mich ihnen sagen, dass wir den größten Wert darauf legen, mit der Behörde auf gutem Fuß zu stehen“ (S. 37,Z. 1-3).Shui Ta schlägt die Besitzlosen mit ihren eigenen Waffen, indem er den Polizisten in seinen Laden bittet, damit der Junge, welcher den Kuchen stiehlt, ihn nicht sieht und somit den Laden betritt. Er stellt ihm eine Falle. Als der Junge, den die Besitzlosen losgeschickt haben, um den Kuchen zu stehlen, nun den Laden betritt, versuchen die Besitzlosen Shui Ta ebenso die Schuld für den Diebstahl in die Schuhe zu schieben, doch Shui Ta befreit sich von diesen Vorwürfen: „Ich kann ihnen versichern, Herr Polizist, dass ich sie kaum hereingebeten hätte, wenn ich einen Diebstahl hätte decken wollen“ (S. 37,Z.32-34). 

Nachdem der Polizist die Besitzlosen abgeführt hat, betritt die Hausbesitzerin den Tabakladen und erkundigt sich nach den Geschehnissen. Diese äußert sich abfällig über Shen Te: „Ich bezweifle nicht, dass es da gewisse Einkünfte gegeben hat, sonst gäbe es diesen Laden nicht. Einige ältere Herren werden schon gesorgt haben.“(S. 38, Z. 24-26). Sie versucht eine möglichst hohe Miete für sich zu erzielen, indem sie Shui Ta erklärt, dass die Mieter in ihren „respektablen Haus“ ungern mit einer Prostituierten unter einem Dach leben wollen (vgl. S. 38,Z. 26-28).  Im übrigen stellt sie sich als gütig und barmherzig dar, um an das Mitleid des Shui Tas zu appellieren: „Ich bin kein Unmensch, aber ich muss Rücksicht nehmen“(S. 38, Z.30 f.). Es gilt das kapitalistische Prinzip. Für die Hausbesitzerin steht das Geld und der Gewinn im Vordergrund und sie verwendet Shen Tes Vergangenheit dazu, den Mietpreis möglichst hoch zu treiben: „Es heißt, dass Leute wie ihre Kusine die Halbjahresmiete von 200 Silberdollar im voraus zu bezahlen haben.“ (S. 39, Z. 9-11). 

Nachdem Shui Ta den Mietpreis mit der Hausbesitzerin festgelegt hat, will er „abreisen“ und Shen Te, die die Rolle des Shui Ta spielt, hofft darauf, dass sie nie wieder Shui Ta spielen muss: „Und ich kann auch nicht wieder kommen“(S. 40, Z. 22) (Verweis auf S. 49, Z. 10 f.). 
Shen Te, die den Charakter des Shui Ta erfunden hat, um ihren Laden zu retten, sorgt sich darum, wie sie die hohe Miete bezahlen kann. Doch der Polizist, der zurückgekehrt ist, schlägt ihr vor, Shen Te zu verheiraten und eine Anzeige aufzusetzen (vgl. S. 41, Z. 24).

